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V

Geleitwort

Die Interne Revision ist in stetem Wandel begriffen: in den eigenen Funktionen und
Verfahren, im betriebswirtschaftlichen Gefüge, in Theoriebildung und Forschung.

Gemessen an der wachsenden Bedeutung der Internen Revision in Wirtschaft und
Politik, die gerade in den letzten Jahren und besonders anhand zahlreicher  Beispiele
offensichtlich geworden ist, gibt es auf dem Buchmarkt noch recht wenige Monogra-
phien und Lehrbücher, die das Thema breit behandeln.

Dieser Umstand kann Eingeweihte nur auf den ersten Blick überraschen. Über-
spitzt formuliert könnte man sagen: wenn wir Interne Revisoren gute Arbeit leisten,
sind wir in der öffentlichen Wahrnehmung eher unsichtbar. Wo andere Führungs-
kräfte mit Vertriebserfolgen, aufsehenerregenden Fusionen und Produktinnovationen
glänzen können, ist unsere Erfolgsbilanz eher das Ausbleiben schwerwiegender Feh-
ler, die Vermeidung von Skandalen, die Einhaltung gesetzlicher und wirtschaftsethi-
scher Standards. So ist es auch nicht verwunderlich, dass man eine zwar annähernd
dreistellige Anzahl von allgemeinen Lehrbüchern zu Mergers & Acquisitions findet,
aber nur wenige vergleichbare Lehrbücher zur Revisionsthematik.

Dabei sind die fachlichen Anforderungen, die an die Mitarbeiter und Führungs-
kräfte in der Internen Revision gestellt werden, immens hoch. Unsere Aufgaben er-
fordern ein tiefes Verständnis für die Abläufe und die Organisation des Unterneh-
mens, und nicht zuletzt auch für seine Kultur. Dies alles ist unabdingbar, um unserer
Rolle als Partner des Managements gerecht werden zu können. Mit anderen Worten:
Wir müssen die Revision als integralen Bestandteil aller Prozesse im Unternehmen
verstehen – in allen Unternehmensbereichen geht es um den verantwortlichen Um-
gang mit Geld und Personendaten, um die Verhinderung krimineller Entwicklungen
wie Bestechung oder Unterschlagung, um die Bewertung und Begrenzung von Risi-
ken, um internationale Rechtssicherheit.

Diese umfangreiche Palette anspruchsvoller Aufgaben kann ein einzelnes Lehr-
buch kaum erschöpfend behandeln. Mit dem vorliegenden ersten Band einer umfas-
senden Buchreihe haben die Autoren Volker H. Peemöller und Joachim Kregel des-
halb eine Publikationsreihe von der Praxis für die Praxis der Internen Revision
begonnen, die wir, das Deutsche Institut für Interne Revision, mit Interesse begleiten
und unterstützen.

Bernd Schartmann, CIA Henrik Stein
Sprecher des Vorstands Mitglied des Vorstands
Deutsches Institut für Interne Revision e.V.  Deutsches Institut für

Interne Revision e.V.

Executive Vice President Bereichsleiter/Divisional Head
Corporate Internal Audit & Security Revision F/RV
Deutsche Post DHL DZ Bank AG
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Vorwort

Die Verfasser freuen sich, dem interessierten Leser  zum ersten Mal in Deutschland
eine Buchreihe vorstellen zu können, die von der Praxis für die Praxis der Internen
Revision entwickelt wurde.               Vorwort

Der erste jetzt vorliegende Band enthält die Grundlagen der Arbeit der Internen
Revision.

Ausgehend von einer Analyse der Überwachungsaufgaben eines Unternehmens
wird insbesondere den Entscheidern an der Unternehmensspitze eine Hilfe geboten,
welche Kriterien notwendig sind, den Aufbau und Ausbau der Internen Revision
voranzutreiben. Gerade kleine und mittlere Unternehmen erfahren, wie sie kosten-
günstig, z. B. durch Pooling der Internen Revision, die Prüfungsaufgabe organisieren
können.

Weiter werden, beginnend mit der klassischen Prüfungsfunktion, Ziele und Auf-
gaben diskutiert, die zu einer modernen, zukunftsgerichteten Revisionsfunktion gehö-
ren. Die Aufgaben Beratung und Innovation werden in die Diskussion eingebracht,
weil sie nach Auffassung der Autoren in besonderem Maße eine Unterstützungsfunk-
tion für das Top Management darstellen. Parallel dazu wird besonderer Wert auch auf
Tätigkeitsfelder gelegt, die die Unabhängigkeit der Internen Revision gefährden kön-
nen. Insgesamt bleiben mit den Aufgabengebieten Financial, Operational, Manage-
ment Auditing und Compliance genügend Gestaltungsräume für eine wertschaffende
und werterhaltende prüferische Tätigkeit.

Einen breiten Raum nimmt dann die Ethikdiskussion ein, die nach der Vielzahl
der Unternehmensskandale jetzt auch in den Unternehmen zu einer neuen Ausrich-
tung auf akzeptierte Werte geführt hat. Die Interne Revision hat ja ihren Code of
Ethics schon seit langem als Basis ihres Handelns verabschiedet. Sie kann daher in
Unternehmen quasi eine Leuchtturmfunktion bilden.

Eine fundierte Analyse der nationalen und internationalen Richtlinien und Rege-
lungen, die gerade in 2008 und 2009 mit vielen neuen Anforderungen aufwarten
konnten, bilden das Fundament dieses Buches. Sie werden dann herangezogen, wenn
es zum Verständnis der entsprechenden Inhalte notwendig erscheint, jedoch immer
im Bezug zur Praxis. Insbesondere das Verständnis der Rahmenkonzepte Corporate
Governance, Internal Control und Risk Management wird durch eine ausführliche
Erläuterung anhand der IIA-Standards verdeutlicht. Auch das Zusammenspiel dieser
Rahmenwerke im Rahmen von COSO ERM wird dargestellt, um dem Leser einen
praktischen Leitfaden zu vermitteln.

Die Prozesswelt hat seit einiger Zeit Einzug in den Revisionsalltag gehalten. Des-
halb nimmt die Diskussion der Kernprozesse
– Risikoorientierte Revisionsplanung,
– Revisionsobjektplanung, Vor-Ort-Arbeiten und
– Berichterstattung mit Follow-up
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einen breiten Raum ein. Das zunehmend eingeforderte Qualitätsmanagement macht
auch vor den Toren der Internen Revision nicht Halt. Anhand der Standards zeigen
die Autoren, welche Faktoren für eine effektive und ordnungsgemäße Revisionsarbeit
notwendig sind. In diesem Zusammenhang werden auch die 5 K.O.-Kriterien bespro-
chen, deren Beachtung für eine Zertifizierung unbedingt erforderlich ist. In den Best
Practices werden darauf aufbauend viele Hinweise gegeben, wie die Arbeit kontinu-
ierlich verbessert werden kann. Ein Revisionsleiter erhält also über die geforderten
Standards hinaus wertvolle Anregungen, wie und in welchen Themenbereichen er
seine Abteilung in Richtung Best-In-Class weiterentwickeln kann.

Das frühere „Angst“-Thema Outsourcing und Teiloutsourcing wird plakativ und
aktuell dargestellt. Hier geht es im Wesentlichen um die Themen Fachkompetenz,
Komplexität und Größe des Unternehmens, die die Mitarbeiterzahl und Ausrichtung
der Internen Revision gerade in kleineren und mittleren Unternehmen bestimmen.
Anhand dieser Kriterien kann dann sehr nüchtern ein möglicher Sourcingbedarf
ermittelt werden.

Die Themen Risikomanagement und Risikofrühwarnsysteme schärfen den Blick
des Lesers für Indikatoren, die substantiellen Problemen vorangehen können. Sie
bieten anhand der vorgestellten Risikokataloge eine Fülle von Material, die richtigen
Dinge zu tun. Die Herausforderung in der Revisionsplanung, die in der gleichzeitigen
Forderung „Keine revisionsfreien Räume“ und „Fokussierung auf substanzgefährden-
de Risiken“ besteht, wird ausführlich besprochen.

Die Diskussion der Führungsprozesse der Internen Revision kommt auch nicht zu
kurz. Es werden die organisatorischen Voraussetzungen der Internen Revision be-
schrieben und mögliche Strategieansätze thematisiert.

Die zunehmende Internationalisierung der Unternehmen, der gerade in der Wirt-
schaftskrise verschärfte Kostendruck und die erforderliche Spezialisierung und Fokus-
sierung bleibt nicht ohne Folgen für die Ausrichtung der Internen Revision. Mit dem
Versuch einer Antwort auf die Frage „Generalist oder Spezialist“ wird hierzu ein Weg
aufgezeigt.

Die Forderung nach besserer Überwachung in den Unternehmen, wie z. B. in der
8. EU-Richtlinie gefordert, hat zu einem Trend geführt, Prüfungsausschüsse oder
Audit Committees einzurichten und professionell auszugestalten. Wie sich hier die
Interne Revision aufstellen kann, wird anhand der monalen und dualen Unterneh-
mensverfassungen diskutiert.

Zur zunehmenden Professionalisierung der Internen Revision gehört inzwischen
mehr als ein nur theoretisches Verständnis für die IT. Die Erleichterung der Arbeit
mit IT und die Prüfung von IT gehören inzwischen zum Rüstzeug eines Revisors. Es
werden deshalb einige Empfehlungen zum internen Gebrauch von IT als Unterstüt-
zung aller Prozesse der Internen Revision, zum Nutzen der IT als Prüfungstool und
der IT als eigener Prüfungsgegenstand im Rahmen der Diskussion von Kontrollen
gegeben.
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Gespickt mit zahlreichen Beispielen, Abbildungen und Grafiken werden aktuelle
Informationen aus dem Revisionsalltag, die Ihre Arbeit erleichtern sollen, vorgestellt.
Zusammen mit
– den umfangreichen Checklisten des Anhangs,
– den ins Deutsche übersetzten IIA-Standards,
– den 81 Fragen des deutschen Leitfadens des Quality Assessments und
– den Best Practices aus dem internationalen Bereich (GAIN: Global Auditor In-

formation Network) und dem nationalen Bereich

werden Ratschläge und Hintergrundinformationen für fast jede kritische Situation im
Revisionsalltag angeboten. Ein umfangreiches Glossar rundet den Band ab.

Die neuen IIA-Standards, die Anfang 2009 veröffentlicht wurden, sind in die ent-
sprechenden Abschnitte des Buches eingearbeitet worden. Sie erhöhen durch das
oligatorische „must“ statt früher „should“ den Grad der Verbindlichkeit. Viele Defi-
nitionen von Begrifflichkeiten sind jetzt in die Standards integriert worden. Dies soll
die Lesbarkeit und das Sachverständnis erhöhen.

In 2008 wurde eine Befragung der Revisionsleiter in Deutschland, Österreich und
der Schweiz durchgeführt und in 2009 veröffentlicht. Die Ergebnisse sind jeweils in
den entsprechenden Kapiteln summarisch berücksichtigt worden. Ziele und Aufgaben
der IR sind im Vergleich zu früheren Befragungen in etwa stabil geblieben. Jedoch ist
eine Tendenz zu stärkerer Risikoorientierung und Prüfung der Geschäftsprozesse
festzustellen.

Unterschiede in der Ausrichtung der Arbeit ergeben sich je nach Zuordnungs-
Cluster des eigenen Unternehmens in Industrie, Dienstleistungen, Banken und öf-
fentlichen Institutionen.

Auch die dazugehörigen Practical Advisories (PA) sind, soweit sie bis Juli 2009
überarbeitet und veröffentlicht wurden, berücksichtigt worden. Im Zuge der Neuaus-
richtung der Veröffentlichungspraxis des IIA muss hier festgestellt werden, dass sich
die noch heute gültigen PA gegenüber dem letzten Jahr mehr als halbiert haben. Der
Grund ist in der stärkeren Verbindlichkeit der heute gültigen PA zu sehen. Das hat
natürlich zur Folge, dass wertvolle Praxistipps der anderen, heute nicht mehr ver-
bindlichen PA aus dem Blickfeld verschwinden könnten.

Auch für die neue MA (Mindestanforderung) Risk (Risikomanagement) der BaFin
(Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht), die am 14.8.2009 veröffentlicht
wurde, wurde in die entsprechenden Kapitelerläuterungen mit aufgenommen. Her-
auszustellen ist die Berichtspflicht der IR (Interne Revision) an den AR (Aufsichtsrat)-
Vorsitzenden oder Vorsitzenden des Prüfungsausschusses, die die Unabhängigkeit
der IR stärken sollte. Auch die Prüfungsplanung kann jetzt noch risikoorientierter
angesetzt werden, da die starre Regel der 3 Jahre für alle Elemente eines Audit Univer-
se abgemildert wurde.

Die Buchreihe gliedert sich zunächst in den jetzt vorliegenden Einführungsband
„Grundlagen der Internen Revision“ und in vier weitere Bände „Financial Audting
(FA)“, „Operational Auditing (OA)“, „Compliance (CO)“ und „Management Audi-
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ting (MA)“. Die Herausgeber wollen dem interessierten Leser für die jeweiligen Fach-
gebiete in der IR vertiefte Einblicke in das Revisionsgeschäft geben.

Die Autoren bedanken sich bei dem DIIR (Deutsches Institut für Interne Revision
e.V.), dem IIA (Institute for Internal Auditors) und dem IIA Austria für die gute Un-
terstützung, insbesondere für die freundlichen Genehmigungen, die neuen IIA-Stan-
dards und die 81 Fragen des QA (Quality Assessment) abdrucken zu dürfen.

Ein herzlicher Dank geht an den Vorstand des DIIR, ohne dessen Unterstützung
der Erfolg dieser Buchreihe nicht denkbar wäre, an eine Vielzahl von Kollegen und
Mitarbeitern, die wertvolle praxisorientierte Hinweise zur Verbesserung der Buchrei-
he gegeben haben und dem Erich Schmidt Verlag, ohne dessen Weitblick dieses Werk
nie einem breiten Fachpublikum zugänglich gemacht werden könnte.

Insbesondere sei Dank ausgesprochen Frau Inge Molkenthin, Frau Alessandra
Kregel und Herrn Winfried Schnitzler, die substantiell durch ihre vielfältigen Anre-
gungen und Verbesserungsvorschläge zum Gelingen eines lesbaren und verständli-
chen Buches beigetragen haben.

Diese Buchreihe wird dem interessierten Leser aus der Internen und Externen Re-
vision, dem Management und den Aufsichtsorganen der Unternehmen ein täglicher
Ratgeber in Fragen rund um die Interne Revision sein. Vorstände, Geschäftsführer
und Aufsichtsorgane, die zurzeit noch überlegen, eine Interne Revision einzurichten,
erhalten praktische Entscheidungshilfen.

Revisoren, die anstreben, das CIA-Examen abzulegen, gibt das Buch wertvolle
praktische Hinweise und ein umfassendes theoretisches Gerüst. Auch den Studieren-
den und den Lehrenden wird diese Buchreihe empfohlen, enthält sie doch durch ihr
umfangreiches Praxiswissen, dokumentiert im Textteil und dem ausführlichen An-
hang, genügend Ansatzpunkte für weitere Forschungsarbeiten und Ausarbeitungen
für die theoretische Basis der Internen Revision.

Möge der Vergleich eines CEO einer ausländischen Tochtergesellschaft allen Revi-
soren nachhaltig in den Ohren klingen: CEO und Revisor haben ähnlich hohe Frei-
heitsgrade in ihrer täglichen Arbeit, sodass es ein ganzes Arbeitsleben dauern kann,
bis sich ein Arbeitstag wiederholt.

Nutzen wir diese Freiheit zum Wohle unserer Unternehmen!

Autoren
Volker H. Peemöller Joachim Kregel
Nürnberg Köln
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Schnellorientierung     Schnellorientierung

Die vorliegende Tabelle Schnellorientierung ist für den revisionserfahrenen Leser
gedacht, der themenbezogen Anregungen für seine tägliche Arbeit erhalten  oder sein
Wissen in speziellen Themen vertiefen möchte.

Ausgangspunkt für die Schnellorientierung sind die 81 Fragen des Leitfadens zum
DIIR-Standard Nr. 3, der nach Meinung der Autoren alle wesentlichen Punke zum
Aufbau und Ablauf einer Internen Revision enthält. Auf Basis der 81 Fragen werden
zunächst die zugehörigen Kapitelabschnitte des Buches aufgelistet. Es folgen dann die
Abbildungen aus dem Textteil (TAB), die Best Practices aus den Kapitelanhängen
(BPI und BPA), gegliedert international und nach den Erfahrungen der Autoren,
dann die Checklisten, gegliedert nach den eigentlichen Checklisten (CLN) und prakti-
schen Lösungsvorschlägen (LVN) in der letzten Spalte, Diese können Sie unter
www.revisionspraxis.esv.info abrufen.

Wie man unschwer erkennen kann, werden alle Fragen des Leitfadens im Buch
aus verschiedenen Sichtweisen betrachtet. Das Buch eignet sich somit auch als gute
Vorbereitung für ein Quality Assessment.

Auf der anderen Seite wollten die Autoren bei den Mindeststandards nicht stehen
bleiben. Vielmehr sind sie an einer weiter fortschreitenden Professionalisierung der
Internen Revision interessiert. Sie unterstreichen dies durch eine Vielzahl von Best
Practices, die auch dem erfahrenen Revisionsleiter noch die eine oder andere Anre-
gung zu geben vermögen.

Aus der Außensicht erfährt der Leser darüber hinaus viel Wissenswertes über die
Einordnung der Internen Revision in ein Unternehmen und zukünftige Entwicklun-
gen.
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